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damit der Theaterhaukunft überhaupt befiimmend gewirkt hatten, fehlten in Deutfch-

land gänzlich; auch waren klaff1fche Bildung und Kultur hier um wenigftens ein

Jahrhundert im Rückftande gegenüber jenen bevorzugten Ländern. namentlich gegen—

über Italien.

Das Bedürfnis nach einer echten dramatifchen Kunft wurde daher auch in

Deutfchland viel fpäter geweckt und allgemein empfunden. Zu einer Zeit, da

Italien fich derfelben fchon längft wieder zugewendet hatte, liefsen in Deutfchland

die breiten Schichten der Bevölkerung (ich noch Genüge fein mit Myflerien und

Paffionsfpielen oder plumpen Hanswurfliaden, und es liegt auf der Hand, dafs

beide, auf rohen, an beliebigen Orten flüchtig zufammengefchlagenen Gerüften lich
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abfpielend, weder Keith noch Anregung für die Entwickelung eines eigenen Theater-

baues enthalten konnten. Nicht felten wurden, allerdings meif’c italienifche, Schau—

fpieler- oder Sängertruppen von prunkliebenden Fürf’cen berufen, jedoch flets nur für

ganz beflimmte feftliche Anläffe und für eine befchränkte Reihe von Vorfiellungen

vor einer geladenen Gefellfchaft. Die zu diefen Vorführungen erforderlichen Ein-

richtungen wurden folgerichtig auch nur von Fall zu Fall in den Sälen der Schlöffer

hergef’tellt und, wenn auch oft mit überrafchender Pracht, fo doch faf’c immer nur

in proviforifcher Weife und für die eine beftimmte Veranlaffung, fo dafs diefe

Anlagen weder vorbildlich noch befruchtend wirken konnten und verfchwunden

find, ohne eine Spur zu hinterlaffen.

Eine folche proviforifche Bühne, welche aber ihrer kof’cbaren Herftellung, fowie

einer häufigeren Benutzung wegen dem Schickfale, fofort wieder entfernt zu werden,

entging und eine Zeitlang einer gewiffen Stabilität {ich erfreuen durfte, war wohl


